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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lu ther, Mar tin – Ei ne Er mah nung
zum Frie den
Über die zwölf Ar ti kel der Bau ern schaft
Es hat die Bau ern schaft, so sich jetzt in Schwa ben land zu sam men ge wor fen,
zwölf Ar ti kel von ihren un er träg li chen Be schwe run gen ge gen die Ob rig keit
ge stel let, und mit et li chen Sprü chen der Schrift vor ge nom men zu be grün ‐
den, und durch den Druck las sen aus ge hen. In wel chen mir das aufs Bes te
ge fal len hat, daß sie im zwölf ten Ar ti kel sich er bie ten, bes sern Un ter richt,
wo es man gelt und von Nö then wä re, gern und wil lig an zu neh men, und sich
wol len wei sen las sen, so fer ne das sel be durch hel le, öf fent li che, un leug ba re
Sprü che der Schrift ge sche he, wie denn bil lig und recht ist, daß Nie man des
Ge wis sen wei ter oder an ders, denn mit gött li cher Schrift un ter rich tet und
ge wei set wer de.

Wo das nun ihr Ernst und ein fäl ti ge Mei nung ist, als mir nicht an ders will
zu deu ten ge büh ren, weil sie sich mit den sel ben Ar ti keln frei an den Tag ge ‐
ben, und das Licht nicht scheu en wol len; so ist noch gu te Hoff nung da, es
sol le gut wer den. Und mir, als der ja auch ei ner ist ge rech net un ter de nen,
die gött li che Schrift jetzt auf Er den han deln, son der lich aber, so sie mich
mit Na men in dem an dern Zet tel nen nen und be ru fen, des to grö ßern Muth
und Zu ver sicht giebt, mein Un ter richt freund li cher christ li cher Mei nung,
nach brü der li cher Lie be Pflicht, auch an den Tag öf fent lich zu ge ben, da mit
nicht durch mein Schwei gen mir auch zu get hei let und auf ge legt wer de vor
Gott und der Welt, so sich et was Un raths und Un falls dar aus ent spön ne. Ist
aber sol ches nur zur Far be und Schein von ih nen er bo ten, als oh ne Zwei fel
wohl Et li che der Art un ter ih nen sind (denn es nicht mög lich ist, daß so gro ‐
ßer Hau fe al le sammt rech te Chris ten sind und gu te Mei nung ha ben, son ‐
dern ein gro ßer Theil der An de ren gu te Mei nung zu ihrem Muthwil len
brau chen und das Ih re dar un ter su chen): sol chen wird oh ne Zwei fel nicht
viel ge lin gen, oder je zu ihrem gro ßen Scha den und ewi gen Ver der ben ge ‐
lin gen.

Weil denn die se Sa che groß und ge fähr lich ist, als die bei de Got tes Reich
und der Welt Reich be trifft, (denn wo die ser Auf ruhr soll te fort drin gen und
über hand neh men, wür den bei de Rei che un ter ge hen, daß we der welt lich Re ‐
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gi ment noch gött lich Wort, son dern ei ne ewi ge Zer stö rung ganz Deutsch ‐
lands fol gen wür de): so ist von Nö then, daß wir frei davon re den und rat ‐
hen, Nie man des an ge se hen; wie der um, daß wir auch wil lig hö ren, und uns
ein mal sa gen las sen, auf daß nicht un se re Her zen ver stockt und Oh ren ver ‐
stopft, wie bis her ge sche hen ist, Got tes Zorn sei nen vol len Gang und
Schwang ge win ne. Denn so viel grau sa me Zei chen, die bis her bei de am
Him mel und auf Er den ge se hen sind, ein groß Un glück vor han den und ei ne
treff li che Ver än de rung in Deut schen Lan den an zei gen, wie wohl wir uns lei ‐
der we nig dar an keh ren; aber Gott auch nichts des to we ni ger fort fährt, und
un se re har ten Köp fe ein mal wird weich ma chen.

An die Fürs ten und Herrn.
Erst lich mö gen wir Nie mand auf Er den sol ches Un raths und Auf ruhrs dan ‐
ken, denn Euch Fürs ten und Herrn, son der lich euch blin den Bi schö fen und
tol len Pfaf fen und Mön chen, die ihr noch heu ti gen Tags ver stockt, nicht
auf hört zu to ben und wüthen wi der das hei li ge Evan ge li um, ob ihr gleich
wis set, daß es recht ist, und auch nicht wi der le gen könn tet; da zu im welt li ‐
chen Re gi ment nicht mehr thut, denn daß ihr schin det und schatzt, eu re
Pracht und Hoch muth zu füh ren, bis der ar me ge mei ne Mann nicht kann
noch mag län ger er tra gen. Das Schwert ist euch auf dem Hal se, noch mei ‐
net ihr, ihr sitzt so fest im Sat tel, man wer de euch nicht mö gen aus he ben.
Sol che Si cher heit und ver stock te Ver mes sen heit wird euch den Hals bre ‐
chen, das wer det ihr se hen. Ich ha be es euch zu vor viel mal ver kün digt, ihr
soll tet euch hü ten vor dem Spruch (Psalm 104.): Er schüt tet Ver ach tung
über die Fürs ten. Ihr rin get dar nach, und wol let auf den Kopf ge schla gen
sein; da hilft kein War nen und Ver mah nen.

Wohl an, weil ihr denn Ur sach seid solch Got tes Zorns, wird es oh ne Zwei ‐
fel auch über euch aus ge hen, wo ihr euch noch nicht mit der Zeit bes sert.
Die Zei chen am Him mel und Wun der auf Er den gel ten euch, lie be Herrn;
kei nes Gu tes deu ten sie euch, nichts Gu tes wird euch auch ge sche hen. Es
Ist schon des Zorns ein gro ßer Theil an ge gan gen, daß Gott so viel fal sche
Leh rer und Pro phe ten un ter uns sen det, auf daß wir zu vor mit Irr thum und
Got tes läs te rung reich lich ver die nen die Höl le und ewi ge Ver damm niß. Das
an de re Stück ist auch vor han den, daß sich die Bau ern rot ten, dar aus, wo
Gott nicht weh ret, durch un se re Bu ße be wegt, fol gen muß Ver der ben, Zer ‐
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stö rung und Ver wüs tung Deutsch lands durch greu li chen Mord und Blut ver ‐
gie ßen.

Denn das sollt ihr wis sen, lie be Herrn. Gott schafft es al so, daß man nicht
kann, noch will, noch sol le eu re Wüthe rei die Län ge dul den. Ihr müßt an ‐
ders wer den und Got tes Wort wei chen. Thut ihr's nicht durch freund li che
wil li ge Wei se, so müßt ihr's thun durch ge wal ti ge und ver derb li che Un wei ‐
se. Thun es die se Bau ern nicht, so müs sen es an de re thun. Und ob ihr sie al ‐
le schlügt, so sind sie noch un ge schla gen, Gott wird an de re er we cken. Denn
er will euch schla gen und wird euch schla gen. Es sind nicht Bau ern, lie be
Herrn, die sich wi der euch set zen; Gott Ist's sel ber, der setzt sich wi der
euch, heim zu su chen eu re Wüthe rei. Es sind et li che un ter euch, die ha ben
ge sagt, sie wol len Land und Leu te dran set zen, die Lu the ri sche Leh re aus ‐
zu rot ten. Wie dünkt euch, wenn ihr eu re ei ge nen Pro phe ten wä ret ge we sen,
und wä re schon Land und Leu te dar an ge setzt? Scherzt nicht mit Gott, lie be
Herrn! Die Ju den sag ten auch, wir ha ben kei nen Kö nig und ist ein sol cher
Ernst ge wor den, daß sie ewig lich oh ne Kö nig sein müs sen.
Auf daß ihr aber euch noch wei ter ver sün digt, und ja oh ne al le Barm her zig ‐
keit zu schei tern ge het, so fan gen Et li che an, und ge ben dem Evan ge lio die
Schuld, spre chen, das sei die Frucht mei ner Leh re. Nun, nun, läs tert flugs,
lie be Herrn, ihr wollt nicht wis sen, was ich ge leh ret ha be, und was das
Evan ge li um sei. Er ist aber vor der Thür, der es euch leh ren wird gar bald,
bes sert ihr euch nicht. Ihr und Je der mann muß mir Zeug niß ge ben, daß ich
mit al ler Stil le ge lehrt ha be/ hef tig wi der Auf ruhr ge strit ten und zu Ge hor ‐
sam und Eh re, auch eu rer ty ran ni schen und to ben den Ob rig keit die Un tert ‐
ha nen ge hal ten und ver mah net mit ho hem Fleiß, daß die ser Auf ruhr nicht
kann aus mir kom men; son dern die Mord pro phe ten, wel che mir ja so feind
sind, als euch, sind un ter die sen Pö bel ge kom men, da mit sie nun län ger,
denn 3 Jahr um sind ge gan gen und Nie mand so fast ge weh ret und wi der ‐
stan den, als ich al lein. So nun Gott euch zu stra fen ge denkt, und läßt den
Teu fel durch sei ne fal schen Pro phe ten den tol len Pö bel wi der euch er re gen
und will viel leicht, daß ich nicht mehr weh ren sol le noch könn te; was kann
ich, oder mein Evan ge li um da zu? wel ches bis her und noch nicht al lein eu er
Ver fol gen und Mor den und To ben er lit ten hat, son dern auch für euch ge be ‐
ten, eu re Ob rig keit hel fen schüt zen und hand ha ben un ter dem ge mei nen
Mann.
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Und wenn ich Lust hät te, mich an euch zu rä chen, so möch te ich jetzt in die
Faust la chen, und den Bau ern zu se hen, oder mich auch zu ih nen schla gen,
und die Sa chen hel fen är ger ma chen. Aber da soll mich mein Gott vor be ‐
hü ten, wie bis her. Dar um, mei ne lie ben Herrn, ihr seid Fein de oder Freun ‐
de, bit te ich un tert hä nig lich, ver ach tet mei ne Treue nicht, ob wohl ich ein
ar mer Mensch bin. Ver ach tet die sen Auf ruhr auch nicht, das bit te ich. Nicht
daß ich ach te oder fürch te, daß sie euch zu mäch tig sein soll ten; will auch
nicht, daß ihr euch des halb vor ih nen fürch ten sol let; son dern Gott fürch tet,
des Zorn se het an; will euch der stra fen, wie ihr ver die net habt, als ich sor ‐
ge, so straft er euch, und wenn der Bau ern hun dert mal we ni ger wä ren. Er
kann wohl Stei ne zu Bau ern ma chen und wie der um und durch ei nen Bau er
hun dert von den Eu ren er wür gen, daß euch all eu er Har nisch und Stär ke zu
we nig wird.

Ist euch nun noch zu rat hen, mei ne Herrn, so wei chet ein we nig um Got tes
wil len dem Zorn. Ei nem trun ke nen Mann soll ein Fu der Heu wei chen, wie
viel mehr sollt ihr das To ben und die stör ri ge Ty ran nei las sen, und mit Ver ‐
nunft an den Bau ern han deln, als an den Trun ke nen oder Ir ri gen. Fan get
nicht Streit mit ih nen an, denn ihr wißt nicht, wo das En de blei ben wird,
sucht's zu vor güt lich, weil ihr nicht wis set, was Gott thun will, auf daß nicht
ein Fun ke auf ge he und ganz Deutsch land an zün de, daß Nie mand lö schen
könn te. Un se re Sün den sind da vor Gott, des halb wir sei nen Zorn zu fürch ‐
ten ha ben, wenn gleich nur ein Blatt rau schet, ge schwei ge denn, wenn ein
sol cher Hau fe sich re get. Ver lie ret ihr doch mit der Gü te nichts, und ob ihr
et was dar an ver lö ret, kann es euch her nach im Frie den zehn fäl tig wie der
wer den, da ihr mit Streit viel leicht Leib und Gut ver lie ret. War um wol let ihr
euch in die Ge fahr be ge ben, so ihr wohl mit an de rer gu ter Wei se möch tet
mehr Nut zen schaf fen? -
Sie ha ben 12 Ar ti kel ge stellt, un ter wel chen et li che so bil lig und recht sind,
daß sie euch vor Gott und der Welt den Glimpf neh men und den Psalm
wahr ma chen, daß sie Ver ach tung schüt ten über die Fürs ten. Doch sind sie
fast al le auf ihren Nut zen und ih nen zu gu te ge stellt, und nicht auf ihr Bes ‐
tes her aus ge stri chen. Ich hät te wohl an de re Ar ti kel wi der euch zu stel len,
die ge mein Deutsch land und Re gi ment be tref fen, wie ich gethan ha be im
Bu che an den deut schen Adel, da wohl mehr an ge le gen wä re. Aber weil ihr
die habt in den Wind ge schla gen, müßt ihr nun sol che ei gen nüt zi ge Ar ti kel
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hö ren und lei den; und ge schieht euch eben recht als de nen, als de nen nicht
zu sa gen ist.

Den ers ten Ar ti kel, da sie be geh ren das Evan ge li um zu hö ren, und Recht,
ei nen Pfar rer zu er wäh len, könnt ihr nicht ab schla gen mit ei ni gem Schein,
wie wohl der Ei gen nutz mit un ter läuft, daß sie vor ge ben, sol chen Pfar rer mit
dem Ze hen ten zu er hal ten, der nicht ih re ist; so ist doch das die Sum ma:
man sol le ih nen das Evan ge li um las sen pre di gen. Da wi der kann und soll
kei ne Ob rig keit. Ja die Ob rig keit soll nicht weh ren, was Je der mann leh ren
und glau ben will, es sei Evan ge li um oder Lü gen; ist ge nug, daß sie Auf ruhr
und Un ru hen zu leh ren weh ret.
Die an dern Ar ti kel, so leib li che Be schwe run gen an zei gen, als mit dem
Leib fall, Auf sät ze und der glei chen, sind ja auch bil lig und recht. Denn Ob ‐
rig keit nicht dar um ein ge setzt ist, daß sie ihren Nut zen und Muthwil len an
den Un tert ha nen su che, son dern nüt ze und das Bes te ver schaf fe bei den Un ‐
tert hä ni gen. Nun ist es ja nicht in der Län ge er träg lich, so zu schat zen und
zu schin den. Was hül fe es, wenn ei nes Bau ern Acker so viel Gul den als
Hal me und Kör ner trü ge, so die Ob rig keit nur des to mehr näh me, und ih re
Pracht da mit im mer grö ßer mach te, und das Gut so hin schläu dert mit Klei ‐
dern, Fres sen, Sau fen, Bau en und der glei chen, als wä re es Spreu? Man
müß te ja die Pracht ein zie hen, und das Aus ge ben stop fen, daß ein ar mer
Mann auch was be hal ten könn te. Wei tern Un ter richt habt ihr aus ihren Zet ‐
teln wohl ver nom men, wo sie ih re Be schwe run gen ge nug sam dar brin gen.

An die Bau ern schaft.
Ihr habt bis her, lie ben Freun de, ver nom men nicht an ders, denn daß ich be ‐
ken ne: Es sei lei der all zu wahr und ge wiß, daß die Fürs ten und Herrn, so das
Evan ge li um zu pre di gen ver bie ten, und die Leu te so un er träg lich be schwe ‐
ren, werth sind und wohl ver dient ha ben, daß sie Gott vom Stuhl stür ze, als
wi der Gott und Men schen sich höch lich ver sün di gen; sie ha ben auch kei ne
Ent schul di gung. Nichts we ni ger ist euch auch wohl vor zu se hen, daß ihr eu ‐
re Sa chen mit gu tem Ge wis sen und Recht vor neh met; denn, wo ihr gut Ge ‐
wis sen habt, so ist bei euch der tröst li che Vort heil, daß euch Gott wird bei ‐
ste hen und hin durch hel fen. Und ob ihr gleich ei ne Zeit lang un ter lie get,
oder dar über den Tod lei det, so ge winnt ihr doch zu letzt, und wird die See le
ewig lich mit al len Hei li gen er hal ten. Habt ihr aber nicht Recht noch gut Ge ‐
wis sen, so müßt ihr un ter lie gen, und ob ihr schon zeit lich ge wön net und al le
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Fürs ten er schlü get, doch zu letzt ewig lich an Leib und See le ver lo ren wer ‐
den. Dar um ist euch hier nicht zu scher zen; es gilt Leib und See le ewig lich
auf eu rer Sei te, und ist am meis ten das wahr zu neh men und mit al lem Ernst
dar auf zu se hen, nicht al lein wie mäch tig ihr seid, und wie gro ßes Un recht
je ne ha ben, son dern wie gu tes Recht und Ge wis sen ihr habt.

Des halb ist mei ne freund li che brü der li che Bit te, lie be Herrn und Brü der, se ‐
het ja zu mit Fleiß, was ihr macht, und glaubt nicht al ler lei Geis tern und
Pre di gern, Nach dem der lei di ge Sa tan jetzt viel wil de Rot ten geis ter und
Mord geis ter un ter dem Na men des Evan ge li ums er weckt hat, und da mit die
Welt er füllt. Hö ret doch und laßt euch sa gen, wie ihr euch denn viel fäl tig
er bie tet. Ich will mei ne treue War nung, wie ich schul dig bin, an euch nicht
spa ren; ob mich et li che viel leicht, durch die Mord geis ter ver gif tet, wer den
dar um has sen und ei nen Heuch ler hei ßen, dar nach fra ge ich nicht. Mir ist
ge nug, ob ich Eu er Et li che Gut her zi ge, Recht schaf fe ne von der Ge fahr gött ‐
li chen Zorns er ret te. Die An dern will ich ja so we nig fürch ten, so hoch sie
mich ver ach ten. Sie sol len mir auch nicht scha den. Ich weiß ei nen, der ist
grö ßer und mäch ti ger denn sie sind, der leh ret mich al so (Psalm 3.): Ich
fürch te mich nicht, ob viel mal tau send Volks sich wi der mich set zen. Mein
Trotz soll ihren Trotz aus ste hen; das weiß ich für wahr.
Erst lich, lie ben Brü der, ihr füh ret den Na men Got tes, und nennt euch ei ne
christ li che Rot te oder Ver ei ni gung, und gebt vor, ihr wol let nach dem gött li ‐
chen Recht fah ren und han deln. Wohl an, so wis set ihr ja auch, daß Got tes
Na me, Wort und Ti tel soll nicht ver geb lich noch un nütz an ge zo gen wer den,
wie er spricht im an dern Ge bot: Du sollst den Na men Got tes, dei nes Herrn,
nicht un nütz lich füh ren. Und setzt da zu und spricht: Denn Gott wird den
nicht un schul dig las sen sein, der sei nen Na men un nütz lich füh ret. Hier steht
der Text hell und klär lich, der euch so wohl als al le Men schen be trifft, und
un an ge se hen eu re gro ße Men ge Recht und Schre cken, eben so wohl euch
sei nen Zorn dro het, als uns und al len an de ren. Er ist auch, wie ihr wis set,
noch mäch tig und stark ge nug, daß er euch stra fe, wie er hier dro het, wo ihr
sei nen Na men um sonst und un nütz lich füh ret, daß euch schlech tes kein
Glück, son dern al les Un glück zu er war ten ist, wo ihr sei nen Na men fälsch ‐
lich füh ret. Da wis set euch nach zu rich ten, und seid freund lich ge warnt. Es
ist ihm ein schlecht Ding, so viel Bau ern zu wür gen oder zu hin dern, der et ‐
wa die gan ze Welt mit der Sünd fluth er säuft, und So dom mit Feu er ver ‐
senkt. Er ist ein all mäch ti ger, schreck li cher Gott.
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Zum an dern: Daß ihr aber die seid, die Got tes Na men un nütz lich füh ren und
schän den, ist leicht zu be wei sen. Und daß euch dar um zu letzt al les Un glück
be geg nen wer de, ist auch kein Zwei fel, Gott sei denn nicht wahr haf tig.
Denn hier steht Got tes Wort und spricht durch den Mund Chris ti: wer das
Schwert nimmt, der soll durch's Schwert um kom men; das ist ja nicht an ‐
ders, denn daß Nie mand soll mit ei ge nem Fre vel sich der Ge walt un ter win ‐
den, son dern, wie Sanct Pau lus sagt: ei ne jeg li che See le sol le der Ob rig keit
un terthan sein mit Furcht und Eh ren. Wie könnt ihr doch vor die sen Got tes
Sprü chen und Rech ten vor über, die ihr euch rüh met, gött li chem Recht nach ‐
zu fah ren, und neh met doch das Schwert selbst, und leh net euch auf wi der
die Ob rig keit, von Got tes Recht ge ord net? Mei net ihr nicht, das Urt heil
Sanct Pau li (Rö mer 13.) wer de euch tref fen? Wer Got tes Ord nung wi der ‐
strebt, über den wird die Ver damm niß kom men. Das heißt ja Got tes Na men
un nütz lich füh ren, vor ge ben Got tes Recht, und doch un ter dem sel ben Na ‐
men wi der Got tes Recht stre ben. O se het euch vor, lie be Herrn, es wird zu ‐
letzt nicht so hin aus ge hen.

Zum Drit ten: Ja, sprecht ihr, die Ob rig keit ist zu bö se und un leid lich, denn
sie uns das Evan ge li um nicht las sen wol len, und drü cken uns all zu hart in
zeit li cher Gü ter be schwe rung, und ver der ben uns al so an Leib und See le.
Ant wor te ich: daß die Ob rig keit bö se und un recht ist, ent schul digt kei ne
Rot te rei noch Auf ruhr, denn die Bos heit zu stra fen, das ge bührt nicht ei nem
Jeg li chen, son dern der welt li chen Ob rig keit, die das Schwert führt. Wie
Pau lus (Rö mer 13.) und Pe trus (1 Pet. 3.) sagt, daß sie zur Stra fe der Bö sen
von Gott ver ord net sind. So gibt's auch das na tür li che und al ler Welt Recht,
daß Nie mand sol le, noch mö ge sein ei ge ner Rich ter sein, noch sich selbst
rä chen. Denn wahr ist das Sprich wort: wer wi der schlägt, der ist un recht.
Item: Wer wi der schlägt, macht Ha der. Da stimmt gött lich Recht mit und
spricht (5 Mos. 32.): Die Ra che ist mein, ich will ver gel ten, spricht der
Herr. Nun mögt ihr ja nicht läug nen, daß eu er Auf ruhr sich der ma ßen hält,
daß ihr euch selbst zu Rich tern macht, und euch selbst rä chen und kein Un ‐
recht lei den wollt. Das ist nicht al lein wi der christ lich Recht und Evan ge li ‐
um, son dern auch wi der na tür lich Recht und al le Bil lig keit.
Sollt ihr nun be ste hen mit eu rem Vor neh men, und habt doch bei de, gött lich
und christ lich Recht, im neu en und al ten Tes ta men te, auch das na tür li che
Recht wi der euch; so müs set ihr ei nen neu en son der li chen Be fehl von Gott
auf brin gen, mit Zei chen und Wun der be stä tigt, der euch sol ches zu thun
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Macht ge be und hei ße. Sonst wird Gott sein Wort und Ord nung nicht so las ‐
sen durch eu ren eig nen Fre vel bre chen, son dern weil ihr gött lich Recht rüh ‐
met, und doch da wi der fah ret, wird er euch, als die sei nen Na men zur
Schan de füh ren, gar greu lich fal len und stra fen las sen und da zu ewig lich
ver dam men, wie dro ben ge sagt ist. Denn hier geht es euch nach dem
Spruch Chris ti (Matth. 7.), daß ihr den Split ter in der Ob rig keit Au gen se ‐
het, und se het den Bal ken nicht in eu rem Au ge. Item: nach dem Spruch
Sankt Pau li (Röm. 3.): Laßt uns Bö ses thun, daß gut wer de, wel cher Ver ‐
damm niß bil lig und recht ist. Denn die Ob rig keit thut Un recht, das ist wahr,
daß sie recht das Evan ge li um weh ret, und be schwe ret euch im zeit li chen
Gut. Aber viel mehr thut ihr Un recht, daß ihr Got tes Wort nicht al lei ne weh ‐
ret, son dern auch mit Fü ßen tre tet, und greift ihm in sei ne Ge walt und
Recht, und fah ret euch über Gott; da zu neh met der Ob rig keit ih re Ge walt
und Recht auch, ja al les was sie hat. Denn was be hält sie, wenn sie die Ge ‐
walt ver lo ren hat?

Ich set ze euch selbst hier zu Rich tern und stel le es in eu er Ur teil, wel cher
Räu ber der ärgs te sei, ob's der sei, der ei nem an dern ein groß Stück Gut
nimmt, und läßt ihm doch et was, oder der, so ei nem al les nimmt was er hat,
und den Leib da zu? Die Ob rig keit nimmt euch un bil lig eu er Gut, das ist ein
Stück. wie der um nehmt ihr der sel ben ih re Ge walt, dar inn al le ihr Gut, Leib
und Le ben steht; dar um seid ihr viel grö ße re Räu ber als sie, und habt es är ‐
ger vor, als sie gethan ha ben. Ja, sprecht ihr, wir wol len ih nen Leib und Gut
ge nug las sen. Das glau be, wer da will, ich nicht; wer so viel Un rech tes darf
wa gen, daß er ei nem mit Fre vel die Ge walt nimmt, das größ te und Haupt ‐
stück, der wird's auch nicht las sen, er wird ihm das an de re vom ge rings ten,
so dar an hängt, auch neh men. Frißt der Wolf ein gan zes Schaf, so frißt er
frei lich auch wohl ein Ohr davon. Und ob ihr schon so fromm wä ret, daß
ihr ih nen Leib und Gut ge nug lie ßet, den noch ist das all zu viel ge raubt und
Un recht, daß ihr das Bes te, näm lich die Ge walt neh met, und selbst euch zu
Herrn über sie macht. Gott wird euch doch für die größ ten Räu ber urt hei len.
Könnt ihr nicht den ken oder nicht rech nen, lie ben Freun de, daß, wenn eu er
Vor neh men soll te recht sein, so wür de ein jeg li cher wi der den an dern Rich ‐
ter wer den, und kei ne Ge walt noch Ob rig keit, Ord nung noch Recht blei ben
in der Welt, son dern ei tel Mord und Blut ver gie ßen. Denn so bald er sä he,
daß ihm Je mand Un recht thä te, wür de er zu fah ren, und selbst ihn rich ten
und stra fen. Ist nun das un bil lig und nicht zu lei den von ei ner ein zel nen
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Per son, so Ist's auch von kei ner Rot te noch Hau fen zu lei den. Ist es aber
von ei ner Rot te oder Hau fen zu lei den, so kann man es mit kei nem Fug
noch Recht der ein zel nen Per son weh ren; denn es ist auf bei den Thei len
glei che Ur sa che, näm lich das Un recht. Und wie wollt ihr thun, wenn in eu ‐
rer Rot te sich an fin ge sol cher Fre vel, daß sich ein Jeg li cher wi der den An ‐
dern set zet, sich selbst rächt an sei nem Be lei di ger? Wollt ihr es auch lei den?
Wür det ihr nicht sa gen, er soll te An de re las sen rich ten und rä chen, die von
euch ge set zet wä ren? Wie wollt ihr denn vor Gott und der Welt be ste hen,
daß ihr euch selbst rich tet und rä chet wi der eu re Be lei di ger, ja wi der eu re
Ob rig keit von Gott ver ord net?

Nun dies ist Al les ge sagt vom ge mei nen, gött li chen und na tür li chen Recht,
das auch Hei den, Tür ken und Ju den hal ten müs sen, soll an ders Frie de und
Ord nung in der Welt blei ben. Und wenn ihr das sel bi ge schon al les hiel tet,
den noch nichts Bes se res noch mehr thä tet, denn die Hei den und Tür ken.
Denn daß man sich selbst nicht rich tet noch rech tet, son dern der Ge walt und
Ob rig keit sol ches läßt, macht kei nen zum Chris ten; man muß es doch zu ‐
letzt thun, man thue es gern oder un gern. Weil aber ihr wi der sol ches Recht
fah ret, so se het ihr ja klär lich, daß ihr är ger denn die Hei den und Tür ken
seid, ge schwei ge denn daß ihr Chris ten sein sollt! Was meint ihr aber, was
Chris tus da zu sa gen wird, daß ihr sei nen Na men füh ret, und nen net euch ei ‐
ne christ li che Ver samm lung, so ihr doch so fer ne davon seid, ja so gräu lich
wi der sein Recht thut und lebt, daß ihr auch noch nicht Hei den oder Tür ken
zu hei ßen wür dig seid, son dern viel är ger, als die da wi der gött lich und na ‐
tür lich Recht bei al len Hei den ge mein ge hal ten, to bet und strebt?
Da se het, lie ben Freun de, was ihr für Pre di ger habt, wie sie eu re See le mei ‐
nen. Ich sor ge, es sind et li che Mord pro phe ten un ter euch ge kom men, die
durch euch ger ne wol len Herrn in der Welt wer den, dar nach sie nun längst
ge run gen ha ben, und fra gen nicht dar nach, daß sie euch füh ren in Ge fahr
Lei bes, Gu tes, Eh re und See le, Bei de zeit lich und ewig lich. Wollt ihr nun
gött lich Recht hal ten, wie ihr rüh met, wohl an so thut es, da steht's, Gott
spricht: Die Ra che ist mein, ich will ver gel ten. Item: Seid un terthan nicht
al lein den gu ten Herrn, son dern auch den bö sen. Thut ihr's wohl, thut ihr's
nicht, so mögt ihr wohl ein Un glück an rich ten, aber es wird über euch end ‐
lich aus ge hen, da zweif le nur Nie mand dran, denn Gott ist ge recht, und
wird's nicht lei den. Dar um se het euch vor mit eu rer Frei heit, daß ihr nicht
dem Re gen ent lauft und fallt in's Was ser, und so ihr meint leib lich frei zu
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wer den, daß ihr dar über ver lie ret Leib, Gut und See le ewig lich. Got tes Zorn
ist da, fürch tet euch, das rat he ich. Fal sche Pro phe ten hat der Teu fel un ter
euch ge sandt, da hü tet euch vor!

Wei ter wol len wir nun auch von dem Christ li chen und Evan ge li schen Recht
sa gen, wel ches die Hei den nicht bin det, wie das vo ri ge. Denn so ihr euch
rüh met und ger ne hö ret, daß man euch Chris ten nen ne und da für wollt ge ‐
hal ten sein, so wer det ihr ja auch lei den, daß man euch eu er Recht vor hal te.
Hö ret nun zu, lie ben Chris ten, eu er christ lich Recht. So spricht eu er obers ‐
ter Herr Chris tus, des sen Na men ihr füh ret (Matth. 6): Ihr sollt dem Ue bel
nicht wi der ste hen, son dern wer dich zwingt ei ne Mei le Wegs, mit dem ge he
zwei Mei len; und wer dir den Man tel nimmt, dem laß auch den Rock; und
wer dich auf ei nen Ba cken schlägt, dem halt den an dern auch dar. Hört ihr's,
ihr christ li che Ver samm lung? Wie räumt sich eu er Vor neh men mit die sem
Recht? Ihr wollt nicht lei den, daß man euch Ue bel und Un recht thue, son ‐
dern frei sein, und nur ei tel Gut und Recht lei den. Und Chris tus spricht,
man soll kei nem Ue bel noch Un recht wi der ste hen, son dern im mer wei chen,
lei den und neh men las sen. Wollt ihr sol ches Recht nicht tra gen, lie ber so
thut auch den christ li chen Na men von euch, und rüh met euch ei nes an dern,
der eu rem Thun ge mäß ist, oder Chris tus wird selbst sei nen Na men von
euch rei ßen, daß euch zu schwer sein wird.
Al so spricht auch Sanct Pau lus (Rö mer 12): Rä chet euch selbst nicht al ler
liebs ten, son dern gebt Raum dem Zor ne Got tes. Item so lobt er die Co rin ‐
ther (2. Co rinth. 11), daß sie ger ne lei den, so Je mand sie schlägt oder be ‐
raubt. Item (1. Co rinth. 6) straft er sie, daß sie ums Gut rech te ten, und nicht
das Un recht lit ten. Ja un ser Her zog, Je sus Chris tus spricht (Matth. ?): Wir
sol len Gu tes wün schen de nen, die uns be lei di gen, und bit ten für un se re Ver ‐
fol ger, und lie ben un se re Fein de, und wohl thun un sern Ue belt hä tern; dies
sind un se re christ li chen Rech te, lie ben Freun de. Nun se het ihr, wie weit
euch die fal schen Pro phe ten davon ge führt ha ben, und hei ßen euch da zu
noch Chris ten, so sie euch är ger denn Hei den ge macht ha ben. Denn an die ‐
sen Sprü chen be greift ein Kind wohl, daß christ lich Recht sei, nicht sich
sträu ben wi der Un recht, nicht zum Schwert grei fen, nicht sich weh ren, nicht
sich rä chen, son dern da hin ge ben Leib und Gut, daß es rau be, wer da rau ‐
bet, wir ha ben doch ge nug an un serm Herrn, der uns nicht las sen wird, wie
er ver hei ßen hat. Lei den, Lei den, Kreuz, Kreuz ist der Chris ten Recht, das
und kein an de res. Nun ihr aber al so kämpft um das zeit li che Gut, und wol let
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den Rock zum Man tel nicht fah ren las sen, son dern den Man tel wie der ho len,
wenn wol let ihr denn ster ben und den Leib las sen, oder eu re Fein de lie ben,
oder wohl thun? O, der lo sen Chris ten! Lie ben Freun de, die Chris ten sind
nicht so ge mein, daß so viel soll ten auf ei nen Hau fen sich ver sam meln. Es
ist ein selt sa mer Vo gel um ei nen Chris ten. Woll te Gott, wir wä ren das meh ‐
re re Theil gu te from me Hei den, die das na tür li che Recht hiel ten, ich
schwei ge des Christ li chen.

Ich will euch auch et li che Ex em pel er zäh len des christ li chen Rechts, daß ihr
se het, wo hin euch die tol len Pro phe ten ge führt ha ben. Se het an Sanct Pe trus
im Gar ten, der sei nen Herrn Chris tum woll te mit dem Schwert vert hei di gen,
und schlug dem Mal cho ein Ohr ab. Sa ge an, wer da kann: hat te Pe trus hier
nicht gro ßes Recht? War es nicht ein un leid lich Un recht, daß sie Chris to
nicht al lein das Gut, son dern auch das Le ben woll ten neh men? Ja sie nah ‐
men ihm nicht al lein Leib und Gut, son dern un ter drück ten da mit das Evan ‐
ge li um ganz und gar, da durch sie soll ten se lig wer den, und be raub ten sie al ‐
so des Him mel reichs. Solch Un recht habt ihr noch nicht al les er lit ten, lie ben
Freun de. Se het aber, was Chris tus hier thut und leh ret. Wie groß solch Un ‐
recht war, den noch weh ret er Sanct Pe tro, heißt ihm das Schwert ein ste ‐
cken, und will nicht lei den, daß er solch Un recht rä che oder weh re. Da zu
fäl let (er) ein tödt lich Urt heil über ihn, als über ei nen Mör der, und spricht:
wer das Schwert nimmt, soll durch's Schwert um kom men. Da müs sen wir
be grei fen, daß nicht ge nug ist, ob Je mand uns Un recht thue, und wir gu te
Sa che und Recht ha ben; son dern auch Recht und Macht ha ben müs sen des
Schwerts, von Gott be foh len, sol ches zu stra fen. Da zu ein Christ auch das
lei den soll, ob man das Evan ge li um ihm weh ren will, Ist's an ders mög lich,
das Evan ge li um Je mand zu weh ren, wie wir hö ren wer den.
Ein an der Ex em pel. Chris tus selbst, was thut er, da man ihm das Le ben am
Kreuz nimmt, und da mit sein Pre digt amt nie der legt, da zu er ge sandt war
von Gott sel ber, den See len zu gut? Das thut er, wie Sanct Pe trus sagt, er
stel let es dem heim, der recht rich tet, und er lei det solch un leid lich Un recht.
Ue ber dies bat er für sei ne Ver fol ger und sprach: Va ter, ver gib ih nen, denn
sie wis sen nicht, was sie thun. Wo ihr nun rech te Chris ten seid, müßt ihr
wahr lich auch so thun, und die sem Ex em pel fol gen. Thut ihr's nicht, so laßt
nur bald den christ li chen Na men und Ruhm des christ li chen Rechts fah ren.
Denn so seid ihr ge wiß lich nicht Chris ten, son dern wi der Chris tum und sein
Reich und Leh re und Ex em pel. Wenn ihr's aber thä tet, so soll tet ihr bald
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Got tes Wun der se hen, daß er euch wür de hel fen, wie er Chris to gethan hat,
den er nach Voll en dung sei nes Lei dens so hat ge ro chen, daß sein Evan ge li ‐
um und Reich mit Kraft, zu Trotz al len sei nen Fein den durch drang und
über hand nahm. Al so wür de er auch euch hel fen, daß sein Evan ge li um mit
Macht wür de bei euch auf ge hen, wenn ihr zu vor aus lit tet, und ihm die Sa ‐
che an heim ge bet, und sei ner Ra che er har ret. Nun ihr aber selbst dar ein fal ‐
let, und wollt es nicht mit Lei den, son dern mit der Faust er obern und er hal ‐
ten, so hin dert ihr sei ne Ra che, und wer det's ma chen, daß ihr we der Evan ‐
ge li um noch Faust be hal ten wer det.

Ich muß mich auch als ein ge gen wär tig Ex em pel zu die ser Zeit mit zäh len.
Es hat Papst und Kai ser (sich) wi der mich ge setzt und ge tobt. Nun, wo mit
hab ich's da hin ge bracht, daß, je mehr Papst und Kai ser ge tobt ha ben, je ‐
mehr mein Evan ge li um ist fort ge gan gen? Ich ha be nie ein Schwert ge zuckt,
noch Ra che be gehrt. Ich ha be kei ne Rot te rei noch Auf ruhr an ge fan gen, son ‐
dern der welt li chen Ob rig keit, auch die, so das Evan ge li um und mich ver ‐
fol get, ih re Ge walt und Eh re hel fen vert hei di gen, so viel ich ver mocht. Aber
da mit bin ich ge blie ben, daß ich's Gott gar heim ge stellt, und al le Zeit auf
sei ne Hand trotz lich mich ver las sen ha be. Dar um hat er mich auch zum
Trotz bei der, Papst und al ler Ty ran nen, nicht al lein bei dem Le ben er hal ten,
wel ches Vie le und bil lig für ein gro ßes Wun der an se hen, und ich selbst auch
be ken nen muß; son dern mein Evan ge li um im mer las sen mehr und wei ter
zu neh men. Nun fal let ihr mir drein, wol let dem Evan ge lio hel fen, und se het
nicht, daß ihr's da mit aufs al ler höchs te hin dert und un ter drückt.
Das sa ge ich al les, mei ne lie ben Freun de, euch treu lich zu war nen, daß ihr
euch in die ser Sa che äu ßert des christ li chen Na mens und Ruh mes des
christ li chen Rech tes. Denn habt Recht wie hoch ihr wol let, so ge bührt kei ‐
nem Chris ten zu rech ten noch zu fech ten, son dern Un recht zu lei den und
das Ne bel zu dul den, da wird nicht an ders aus (1. Co rinth. 6). Wie ihr selbst
in der Vor re de be ken net, daß al le die in Chris tum glau ben, lieb lich, fried ‐
lich, ge dul dig und ei nig wer den. Aber mit der That be weist ihr ei tel Un ge ‐
duld, Un frie den, Streit und Fre vel wi der eu er ei gen Wort; ihr wol let denn
die ge dul dig hei ßen, die kein Un recht noch Ue bel, son dern ei tel Recht und
Gu tes lei den wol len. Das wä re aber ei ne fei ne Ge duld, die auch ein Bu be
lei den kann, ge schwei ge ein Christ gläu bi ger Mensch. Dar um sa ge ich aber ‐
mal, ich las se eu re Sa che sein, wie gut und recht sie sein kann; weil ihr sie
aber selbst wollt vert hei di gen, und nicht Ge walt noch Un recht lei den, mögt
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ihr thun und las sen, was euch Gott nicht weh ret. Aber den christ li chen Na ‐
men, den christ li chen Na men sa ge ich, den laßt ste hen, und macht den nicht
zum Schand de ckel eu res un ge dul di gen, un fried li chen, un christ li chen Vor ‐
neh mens, den will ich euch nicht las sen noch gön nen, son dern bei de mit
Schrif ten und Wor ten euch ab rei ßen nach mei nem Ver mö gen, so lan ge sich
ei ne Ader regt in mei nem Lei be. Denn es wird euch nicht ge lin gen, oder
wird euch zum Ver der ben an Leib und See le ge lin gen.

Nicht daß ich da mit die Ob rig keit in ihrem un er träg li chen Un recht, so ihr
lei det, recht fer ti gen oder vert hei di gen woll te, sie sind und thun gräu lich Un ‐
recht, das be ken ne ich, son dern das will ich, wo ihr euch bei den Theils
nicht wol let las sen wei sen, und da Gott für sei, an ein an der set zet und tref ‐
fet, daß da auf kei nem Theil Chris ten ge nannt wer den sol len, son dern wie
sonst der Welt Lauf nach ein Volk mit dem an dern strei tet, und wie man
spricht, daß Gott ei nen Bu ben mit dem an dern straft. Sol cher Art und Na ‐
mens will ich euch ge rech net ha ben, ob es zum Streit kä me, das Gott gnä ‐
dig lich wen de, daß die Ob rig keit wis se, wie sie nicht wi der Chris ten strei te,
son dern wi der Hei den; und ihr wie der um auch wis set, daß ihr nicht als
Chris ten, son dern als die Hei den wi der die Ob rig keit strei tet. Denn Chris ‐
ten, die strei ten nicht für sich selbst mit dem Schwert noch mit Büch sen,
son dern mit dem Kreuz und Lei den, gleich wie ihr Her zog Chris tus nicht
das Schwert führt, son dern am Kreu ze han get. Dar um be steht auch ihr Sieg
nicht im Ob lie gen und Herr schen oder Ge walt, son dern im Un ter lie gen und
Un kraft, wie Sanct Pau lus sagt (2. Co rinth. 1): Uns rer Rit ter schaft Waf fen
sind nicht leib lich, son dern ge wal tig in Gott. Und aber mal: Kraft wird durch
Un kraft voll kom men.
So soll nun und muß eu er Ti tel und Na men die ser sein, daß ihr die Leu te
seid, die dar um strei ten, daß sie nicht Un recht noch Ue bels lei den wol len
noch sol len, wie das die Na tur giebt. Den Na men sollt ihr füh ren, und
Chris tus Na men mit Frie den las sen, denn das ist auch eu er Werk, und so
thut ihr auch. Wollt ihr den nicht füh ren, son dern christ li chen Na men be hal ‐
ten, wohl an, so muß ich die Sa che nicht an ders ver ste hen, denn daß sie mir
gel te, und euch für Fein de rech nen und hal ten, die mein Evan ge li um dämp ‐
fen oder hin dern wol len, mehr denn Pabst und Kai ser bis her gethan ha ben,
weil ihr un ter des Evan ge lii Na men wi der das Evan ge li um fah ret und thut.
So will ich auch wie der um euch nicht ber gen, was ich da zu thun will. Ich
will Gott die Sa che an heim stel len, den Hals dar an wa gen mit Got tes Gna ‐
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den, und mich trötz lich auf ihn ver las sen, wie ich bis her ge gen Pabst und
Kai ser gethan ha be, und für euch bit ten, daß er euch er leuch te, und wi der
eu er Vor neh men ste hen, daß er es nicht las se ge rat hen. Denn ich se he das
wohl, daß der Teu fel, so er mich bis her nicht hat mö gen um brin gen durch
den Pabst, sucht er mich durch die blut dürs ti gen Mord pro phe ten und Rot ‐
ten geis ter, so un ter euch sind, zu ver til gen und auf zu fres sen. Nun er fres se
mich! Es soll ihm der Bauch en ge ge nug davon wer den, das weiß ich. Und
ob ihr ge win net, sollt ihr's doch auch nicht viel ge nie ßen. Ich bit te aber gar
de müthig und freund lich, wol let euch bes ser be sin nen, und al so hal ten, daß
mir sol chen Trot zes und Ge be tes zu Gott wi der euch nicht Noth sei.

Denn ob ich wohl ein ar mer sün di ger Mensch bin, so weiß ich doch und bin
ge wiß, daß ich in die sem Fall ei ne rech te Sa che ha be, wenn ich um den
christ li chen Na men fech te und bit te, daß er nicht ge schän det wer de. So bin
ich auch ge wiß, daß mein Ge bet vor Gott an ge nom men ist und er hö ret wird.
Denn er hat uns selbst so zu be ten ge lehrt im Va ter un ser, da wir sa gen: Dein
Na me wer de ge hei li get; und ver bo ten, den sel ben zu schän den im an dern
Ge bot. Dar um bit te ich, ihr wol let solch mein Ge bet und Al ler, die mit mir
be ten, nicht ver ach ten; denn es wird euch zu mäch tig sein, und Gott wi der
euch er we cken, wie Sanct Ja cob spricht: des Ge rech ten Ge bet ver mag viel,
wo es an hält, wie Eli as Ge bet Hat. Und ha ben auch tröst li che Ver hei ßun gen
Got tes, daß er uns er hö ren will; (1. Joh. 14.): Was ihr bit tet in mei nem Na ‐
men, das will ich thun; und (1. Joh. 5): So wir et was bit ten nach sei nem
Wil len, so er hö ret er uns. Sol chen Trost und Zu ver sicht zu bit ten könnt ihr
nicht ha ben, weil euch eu er Ge wis sen und die Schrift über zeugt, daß eu er
Vor neh men heid nisch und nicht christ lich ist, und un ter dem Na men des
Evan ge lii wi der das Evan ge li um und zur Schmach des christ li chen Na mens
han delt. Ich weiß auch, daß eu er Kei ner nie kein Mal Gott ge be ten und an ‐
ge ru fen hat in sol cher Sa che. Ihr könnt auch noch nicht, denn ihr thut eu re
Au gen nicht ge gen ihn auf he ben in dem Fal le, son dern trot zet nur mit eu rer
Faust, die ihr aus Un ge duld und un leid li chem Wil len zu sam men ge bracht
habt, daß euch nicht wohl aus ge hen wird.
Wä ret ihr aber Chris ten, so wür det ihr Faust und Schwert, Trot zen und Dro ‐
hen las sen, und zum Va ter un ser euch hal ten, und mit Be ten eu re Sa chen bei
Gott for dern und spre chen: Dein Wil le ge sche he. Item: er lö se uns vom Ue ‐
bel, Amen. Wie ihr se het, daß im Psal ter die rech ten Hei li gen ih re Noth vor
Gott tra gen und kla gen, und von ihm Hil fe su chen, nicht sich selbst vert hei ‐
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di gen, noch dem Ue bel wi der ste hen. Solch Ge bet hät te euch mehr ge hol fen
in al len eu ren Nö then, denn wenn eu er die Welt voll wä re, hät tet auch da zu
gu te Ge wis sen und tröst li che Zu ver sicht, daß ihr er hö ret wür det, wie sei ne
Ver hei ßun gen lau ten (1. Ti moth. 4): Er ist al ler Men schen Hel fer, son der ‐
lich der Gläu bi gen; und (Psalm 49): Ru fe mich an in der Noth, so will ich
dir hel fen. Und (Psalm 90): Er hat mich an ge ru fen in der Noth, dar um will
ich ihm aus hel fen, u. s. w. Se het, das ist die recht christ li che Wei se, Un ‐
glück und Ue bel los zu wer den, näm lich: dul den und Gott an ru fen. Weil ihr
aber der kei nes thut, we der ru fet noch dul det, son dern mit ei ge ner Macht
euch sel ber hel fet, und macht euch selbst zu eu rem Gott und Hei land, so
muß und kann Gott nicht eu er Gott noch Hei land sein; so mögt ihr auch als
die Hei den und Got tes läs te rer et was aus rich ten, so es Gott ver hängt, da für
wir bit ten, aber das nicht, denn zu eu rem ewi gen und zeit li chen Ver der ben.
Als Chris ten aber oder Evan ge li sche wer det ihr nichts ge win nen, da wollt
ich tau send Häl se dran ver wet ten.

Hier aus ist nun leicht auf al le eu re Ar ti kel ge ant wor tet; denn ob sie gleich
al le na tür lich recht und bil lig wä ren, so habt ihr doch das christ li che Recht
ver ges sen, daß ihr sie nicht mit Ge duld und Ge bet ge gen Gott, wie christ li ‐
chen Leu ten ge büh ret, er obert und aus ge führt, son dern mit ei ge ner Un ge ‐
duld und Fre vel vor ge nom men, der Ob rig keit ab zu drin gen und mit Ge walt
zu er zwin gen, wel ches auch wi der Land recht und na tür li che Bil lig keit ist.
Und der je ni ge, so eu re Ar ti kel ge stellt hat, ist kein from mer und red li cher
Mann; denn er hat viel Ka pi tel aus der Schrift an den Rand ge zeich net, als
da die Ar ti kel sol len ge grün det sein, und be hält doch den Brei im Maul, und
läßt die Sprü che au ßen, da mit er sei ner Bos heit und eu rem Vor neh men ei ‐
nen Schein ma che, euch zu ver füh ren und zu het zen, und in die Ge fahr zu
set zen. Denn sol che an ge zeig te Ka pi tel, so man sie durch liest, sa gen nicht
viel von eu rem Vor neh men, son dern viel mehr das Wi der spiel, daß man
christ lich le ben und fah ren sol le. Es wird ein rot ti scher Pro phet et wa sein,
der sei nen Muthwil len durch euch an dem Evan ge lio sucht. Dem wol le Gott
weh ren, und euch vor ihm be hü ten.
Auf's erst, daß ihr in der Vor re de zu vor kommt und rüh met, wie ihr nicht
auf rührisch sein wollt, son dern ent schul digt euch, daß ihr nach dem Evan ‐
ge lio zu leh ren und zu le ben be gehrt u. s. w. Da straft euch eu er ei ge ner
Mund und Werk; denn ihr be ken net, daß ihr euch rot tet und em pört und
wollt sol ches mit dem Evan ge lio be schö ni gen. So habt ihr dro ben ge hö ret:
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das Evan ge li um leh ret die Chris ten lei den und dul den das Un recht und be ‐
ten ge gen Gott in al ler lei Noth. Ihr aber wollt nicht lei den, son dern, wie die
Hei den, die Ob rig keit nach eu rem Wil len und Un ge duld zwin gen. Ihr füh ret
auch die Kin der Is ra el zum Ex em pel an, daß Gott ihr Ru fen er hö ret und sie
er lö set ha be. War um hal tet ihr euch des sel ben Ex em pels nicht, deß ihr euch
rüh met? Ru fet auch so zu Gott und har ret, bis er euch auch ei nen Mo ses
sen det, der mit Zei chen und Wun der be wei se, daß er von Gott ge sandt sei.
Die Kin der Is ra el rot te ten sich nicht wi der Pha rao, sie hal fen auch ih nen
selbst nicht, wie ihr vor neh met. Dar um Ist solch Ex em pel stracks wi der
euch, und ver dam met euch, die ihr euch des sen rüh met und doch das Wi ‐
der spiel thut.

Auch ist das nicht wahr, deß ihr euch rüh met, nach dem Evan ge lio zu leh ren
und zu le ben. Ist doch kein Ar ti kel da, der ein ein zi ges Stück vom Evan ge ‐
lio leh ret, son dern al les Ist's da hin ge rich tet, daß ihr eu ren Leib und eu er
Gut frei habt, und Sum ma, sie set zen al le von welt li chen zeit li chen Sa chen,
daß ihr Ge walt und Gut ha ben wol let, nichts Un rech tes zu lei den, so doch
das Evan ge li um sich welt li cher Sa chen gar nichts an nimmt, und das äu ße r ‐
li che Le ben al lein in Lei den, Un recht, Kreuz, Ge duld und Ver ach tung zeit li ‐
cher Gü ter und Le bens setzt. Wie räumt sich denn nun das Evan ge li um mit
euch, daß ihr den Schein davon eu res un evan ge li schen und un christ li chen
Vor neh mens su chet, und se het nicht, wie ihr da mit das hei li ge Evan ge li um
Chris ti schmä het und zum Schand de ckel macht. Dar um müßt ihr hier euch
an ders stel len, ent we der die se Sa che ganz und gar fal len las sen, und euch
solch Un recht zu lei den be ge ben, wollt ihr Chris ten sein und hei ßen; oder
wollt ihr die Sa che aus füh ren, ei nen an dern Na men vor wen den, und nicht
als Chris ten ge nannt und ge ach tet wer den, da ist kein Mit tel und wird nicht
an ders aus.
Wahr Ist's, daß ihr Recht habt in dem, daß ihr das Evan ge li um be gehrt, so es
an ders eu er Ernst ist. Ja ich will die sen Ar ti kel bes ser schär fen, denn ihr
selbst thut und al so sa gen: Es ist je un leid lich, daß man Je mand den Him ‐
mel zu schlie ße, und mit Ge walt in die Höl le ja ge; sol ches soll ja Nie mand
lei den, und eher hun dert Häl se dar über las sen. Wer aber mir das Evan ge li ‐
um weh ret, der schließt mir den Him mel zu, und jagt mich mit Ge walt in
die Höl le, weil kein an de rer Weg noch Mit tel zur See len Se lig keit ist, denn
das Evan ge li um. So soll ich ja sol ches bei Ver lust mei ner See le nicht lei den.
Se het, ist das Recht nicht stark ge nug be wie sen? Noch folgt nicht dar aus,
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daß ich mich soll te set zen mit der Faust ge gen die Ob rig keit, die solch Un ‐
recht an mir thut. So sprichst du, wie soll ich's denn zu gleich lei den und
nicht lei den? Hier ant wor tet es sich leicht al so: es ist un mög lich, daß Je ‐
mand soll te das Evan ge li um ge weh ret wer den. Es ist auch kei ne Ge walt im
Him mel und auf Er den, die sol ches ver mö ge. Denn es ist ei ne öf fent li che
Leh re, die un ter dem Him mel frei da her geht, an kei nen Ort ge bun den, wie
der Stern, der Chris tus Ge burt den Wei sen aus dem Mor gen lan de, in der
Luft lau fend, an zeig te.

Das ist wohl wahr, Städ te, Ort und Raum, da das Evan ge li um oder Pre di ger
ist, mö gen die Herrn da selbst wohl weh ren. Aber du kannst sel bi ge Städ te
und Or te las sen, und dem Evan ge li um an ei nem an dern Ort nach lau fen, und
ist nicht noth, daß du um des Evan ge li um wil len auch die Stadt oder den
Ort ein neh mest oder be hal test; son dern laß dem Herrn sei ne Stadt und fol ge
du dem Evan ge lio, so lei dest du, daß man dir Un recht thue und dich ver ja ‐
ge, und lei dest doch zu gleich nicht, daß man dir das Evan ge li um neh me
oder weh re. Sie he, so kom men die zwei über eins: Lei den und nicht lei den.
Sonst, wo du die Stadt auch willst be hal ten mit dem Evan ge lio, so raubst du
dem Herrn der Stadt das Sei ne, und gibst vor, du thust es um's Evan ge li um.
Lie ber, das Evan ge li um lehrt dich nicht rau ben noch neh men, wenn gleich
der Herr des Guts wi der Gott, und mit Un recht, und dir zu Scha den das sel be
miß braucht. Das Evan ge li um be darf kei nes leib li chen Rau mes noch Stadt,
da es blei be; es will und muß im Her zen blei ben.
Sol ches hat Chris tus ge leh ret (Matth. 10): So sie euch in ei ner Stadt ver ja ‐
gen, so flie het in ei ne an de re. Er spricht nicht: wenn sie euch in ei ner Stadt
ver ja gen, so blei bet drin nen und neh met die Stadt ein dem Evan ge li um zum
Lo be, und rot tet euch wi der die Herrn der Stadt, wie man jetzt thun will und
leh ret; son dern flie het, flie het im mer so fort in ei ne an de re, bis des Men ‐
schen Sohn kommt u. s. w. Denn ich sa ge euch, ihr wer det die Städ te nicht
al le aus rich ten, bis der Sohn des Men schen wird kom men. Al so spricht er
auch (Matth. 23): Daß die Gott lo sen wer den sei ne Evan ge lis ten ver ja gen
von ei ner Stadt zur an dern. Al so spricht auch Pau lus (2. Co rinth. 4): Wir
sind an kei nem ge wis sen Ort. Wenn es nun al so ge schieht, daß ein Christ
im mer von ei nem Ort zum an dern wei chen muß um's Evan ge li um wil len,
und las sen al les, wo er ist und was er hat, oder je un ge wiß sitzt und al le
Stun den sol ches er war tet, so ge het es ihm recht, wie es ei nem Chris ten ge ‐
hen soll. Denn dar um, daß er nicht lei den will, das Evan ge li um ihm zu neh ‐
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men oder zu weh ren, lei det er, daß man ihm nimmt und weh ret Stadt, Ort,
Gut und Al les was er ist und hat. Wie reimt sich nun hier her eu er Vor neh ‐
men, die ihr Städ te und Or te ein neh met und be hal tet, die nicht eu er sind,
und wollt nicht lei den, daß man euch die neh me und weh re, son dern ihr
nehmt und wehrt sie ihren na tür li chen Her ren? Was sind mir das für Chris ‐
ten, die ums Evan ge li um wil len Räu ber, Die be und Schal ke wer den, und sa ‐
gen dar nach: sie sind evan ge lisch?

Auf den ers ten Ar ti kel.
Ei ne gan ze Ge mei ne soll Macht ha ben, ei nen Pfar rer zu wäh len und zu ent ‐
set zen. Die ser Ar ti kel ist recht, wenn er nur auch christ lich wür de vor ge ‐
nom men, oh ne daß die Ka pi tel, am Ran de an ge zeigt, nichts da zu die nen.
Wenn nun die Gü ter der Pfar rer von der Ob rig keit kom men, und nicht von
der Ge mei ne, so mag die Ge mei ne nicht die sel bi gen Gü ter zu wen den dem,
den sie er wäh let; denn das wä re ge raubt und ge nom men. Son dern will sie
ei nen Pfar rer ha ben, daß sie zu erst sol chen de müthig er bit te von der Ob rig ‐
keit. Will die Ob rig keit nicht, so wäh le sie ei nen eig nen, und näh re den sel ‐
ben von ihren ei ge nen Gü tern, und las se der Ob rig keit ih re Gü ter, oder er ‐
lan ge sie mit Recht von ihr. Will aber die Ob rig keit sol chen ihren er wähl ten
und er nähr ten Pfar rer nicht lei den, so las se man ihn flie hen in ei ne an de re
Stadt und flie he mit ihm wer da will, wie Chris tus leh ret. Das heißt christ ‐
lich und evan ge lisch ei nen Pfar rer wäh len und ha ben. Wer an ders thut, der
han delt un christ lich, als ein Räu ber und Frev ler.

Auf den an dern Ar ti kel.
Die Zehn ten sol len dem Pfar rer und ar men Leu ten aus get heilt wer den, das
Ue b ri ge be hal ten zur Lan des Noth u. s. w. Die ser Ar ti kel ist ei tel Raub und
öf fent li che Strauch die be rei. Denn da wol len sie den Zehn ten, der nicht ih ‐
nen, son dern der Ob rig keit ist, zu sich rei ßen und da mit ma chen was sie
wol len. Nicht al so, lie ben Freun de, das heißt die Ob rig keit ganz und gar ab ‐
ge setzt, so ihr doch in der Vor re de bedingt, Nie mand das Sei ne zu neh men.
Wollt ihr ge ben und Gu tes thun, so thut es von eu rem Gu te, wie der wei se
Mann spricht. Denn Gott durch Je sai as sagt: ich has se das Op fer, das vom
Rau be kommt. Re det ihr doch in die sem Ar ti kel, als wä ret ihr schon Herrn
im Lan de, und hät tet al le Gü ter der Ob rig keit zu euch ge nom men, und wol ‐
let Nie mand un terthan sein noch ge ben. Dar an be greift man, was ihr im
Sinn habt. Lie be Herrn, laßt ab, ihr wer det es nicht en den. Es hel fen euch
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nicht die Ka pi tel der Schrift, die eu er Lü gen pre di ger und fal scher Pro phet
an den Rand ge schmiert hat, son dern sie sind wi der euch.

Auf den drit ten Ar ti kel.
Es soll kein Leib eig ner sein, weil uns Chris tus hat al le be freit. Was ist das?
Das heißt christ li che Frei heit ganz fleisch lich ma chen. Hat nicht Abra ham
und an de re Pa tri ar chen und Pro phe ten auch Leib eig ne ge habt? Le set Sanct
Pau lus, was er von den Knech ten, wel che zu der Zeit al le leib ei gen wa ren,
leh ret. Dar um ist die ser Ar ti kel stracks wi der das Evan ge li um und räu be ‐
risch, da mit ein Jeg li cher sei nen Leib, so ei gen wor den ist, sei nem Herrn
nimmt. Denn ein Leib eig ner kann wohl Christ sein und christ li che Frei heit
ha ben, gleich wie ein Ge fan ge ner oder Kran ker Christ ist, und doch nicht
frei ist. Es will die ser Ar ti kel al le Men schen gleich ma chen, und aus dem
geist li chen Reich Chris ti ein welt lich äu ße r lich Reich ma chen, wel ches un ‐
mög lich ist. Denn welt lich Reich kann nicht be ste hen, wo nicht Un gleich ‐
heit ist in Per so nen, daß et li che frei sind, et li che ge fan gen, et li che Herrn, et ‐
li che Un tert ha nen u. s. w. Wie Sanct Pau lus sagt (Gal. 5.): daß in Chris to
Herr und Knecht ein Ding sei. Davon hat mein Herr und Freund, Ur ban
Regi us, wohl ge nug ge schrie ben, da magst du wei ter le sen.

Auf die an dern acht Ar ti kel.
Die an dern Ar ti kel von Frei heit des Wild prets, Vö geln, Fi schen, Holz, Wäl ‐
dern, von Diens ten, Zin sen, Auf sät zen, Zei chen, Todt fall u. s. w. be feh le ich
den Rechts ver stän di gen. Denn mir, als ei nem Evan ge lis ten, ge bührt nicht,
hier in nen zu urt hei len und rich ten. Ich soll die Ge wis sen un ter rich ten, und
leh ren was gött li che und christ li che Sa chen be trifft. Man hat Bü cher ge nug
hier von in Kai ser li chen Rech ten. So ha be ich dro ben ge sagt, daß sol che
Stü cke ei nen Chris ten nicht an ge hen, er fragt auch nicht dar nach. Er läßt
rau ben, neh men, drü cken, schin den, scha ben, fres sen und to ben, wer da
will, denn er ist ein Mär ty rer auf Er den. Des halb die Bau ern schaft hier in nen
bil lig den christ li chen Na men auch soll te mit Frie den las sen, und han deln
un ter dem Na men, als die ger ne mensch lich und na tür lich Recht woll ten ha ‐
ben, nicht als die christ lich Recht such ten, wel ches ih nen heißt, in al len die ‐
sen Stü cken stil le ste hen, lei den und al lei ne Gott kla gen.
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Se het, lie be Herrn und Freun de, das ist mein Un ter richt, so ihr von mir be ‐
gehrt habt, in ei nem an dern Zet tel. Und bit te, wol let eu rer Er bie tung ge den ‐
ken, daß ihr euch ger ne mit Schrift wol let wei sen las sen. Wenn nun dies zu
euch kommt, so schreit nicht so bald: der Lu ther heu chelt den Fürs ten, er re ‐
det wi der das Evan ge li um! Le set zu vor und se het mei nen Grund aus der
Schrift, denn es gilt euch. Ich bin ent schul digt vor Gott und der Welt. Ich
ken ne die fal schen Pro phe ten un ter euch wohl. Ge hor chet ih nen nicht, sie
ver füh ren euch wahr lich. Sie mei nen eu er Ge wis sen nicht, son dern woll ten
ger ne Ga la ter aus euch ma chen, daß sie durch euch zu Gut und Eh re kä men,
und dar nach sammt euch in der Höl le ewig lich ver dammt sein müß ten.

Ver mah nung Bei der, an die Ob rig keit und
Bau ern schaft.
Weil nun, lie be Herrn, auf bei den Sei ten nichts Christ li ches ist, auch kei ne
christ li che Sa che zwi schen euch schwebt, son dern bei de, Herrn und Bau ‐
ern schaft, um heid nisch oder welt lich Recht und Un recht, und um zeit lich
Gut zu thun habt; da zu auf bei den Sei ten wi der Gott han delt, un ter sei nem
Zor ne steht, wie ihr ge hört habt: so laßt euch um Got tes wil len sa gen und
rat hen, und greift die Sa chen an, wie sol che Sa chen an zu grei fen sind, das
ist, mit Recht und nicht mit Ge walt noch mit Streit, auf daß ihr nicht ein un ‐
end lich Blut ver gie ßen an rich tet in deut schen Lan den. Denn weil ihr bei den
Theils un recht seid, und da zu euch selbst noch, rä chen und schüt zen wol let,
ihr euch zu bei den Sei ten ver der bet, und wird Gott ei nen Bu ben mit dem
an dern stäu pen.

Ihr Herrn habt wi der euch die Schrift und Ge schich te, wie die Ty ran nen
sind ge straft. Da zu auch die heid nischen Po e ten schrei ben, wie die Ty ran ‐
nen sel ten am trock nen Tod ster ben, son dern ge mei nig lich er wür get wor den
sind, und im Blut um kom men. Weil denn ge wiß ist, daß ihr ty ran nisch und
wüthend re giert, das Evan ge li um ver bie tet, und den ar men Mann so schin ‐
det und drückt, habt ihr kei nen Trost noch Hoff nung, daß ihr um kommt, wie
eu er glei chen sind um ge kom men. Se het al le Kö nig rei che an, wie sie ein En ‐
de ha ben ge nom men durchs Schwert, als As sy ri en, Per si en, Ju den, Rö mer
und so fort, die all zu mal zu letzt ver der bet sind, gleich wie sie zu vor an de re
ver der bet ha ben. Da mit be wei set Gott, daß er Rich ter ist auf Er den, und
kein Un recht un ge straft läßt. Des halb euch nichts ge wis se res denn glei ches
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Urt heil auf dem Hal se liegt, es ge schä he jetzt oder her nach, wo ihr euch
nicht bes sert.

Ihr Bau ern habt auch wi der euch Schrift und Er fah rung, daß nie ei ne Rot te ‐
rei ein gut En de ge nom men hat, und Gott al le We ge streng über die sem
Wort ge hal ten. Wer das Schwert nimmt, soll durchs Schwert um kom men.
Weil ihr denn Un recht thut, daß ihr euch selbst rich tet und rä chet, da zu den
christ li chen Na men un wür dig führt, seid ihr ge wiß auch un ter Got tes Zorn.
Und wenn ihr gleich ge winnt und al le Herr schaft ver der bet, wür det ihr zu ‐
letzt doch euch selbst un ter ein an der müs sen zer flei schen, wie die wüthen ‐
den Bes ti en. Denn weil kein Geist, son dern Fleisch und Blut un ter euch re ‐
giert, wird Gott bald ei nen bö sen Geist un ter euch sen den, wie er that mit
de nen zu Si chem und Abime lech. Se het an, wie al le Rot te rei zu letzt ein En ‐
de hat ge nom men, als Ko rach (4. Mos. 16.) Item: Ab sa lon, Se ba, Sam ri und
der glei chen. Kurz um bei den, Ty ran nen und Rot ten ist Gott feind. Dar um
hetzt er sie an ein an der, daß sie bei dert heils schänd lich um kom men, und al ‐
so sein Zorn und Urt heil über die Gott lo sen voll bracht wer de.
Mir ist das am al ler lei des ten, und hoch zu er bar men, und woll te es ger ne
mit mei nem Le ben und Ster ben ab kau fen, daß auf bei den Sei ten zwei un ‐
über wind li che Scha den fol gen. Denn weil kein Theil mit gu tem Ge wis sen
strei tet, son dern bei de Thei le um das Un recht zu er hal ten ficht; so muß zum
ers ten fol gen, daß, wel che da er schla gen wür den, mit Leib und See le ewig
ver lo ren sind, als die in ihren Sün den ster ben, oh ne Reue und Gna de, im
Zorn Got tes. Da für ist kei ne Hil fe noch Rath. Denn die Herrn wür den dar ‐
um strei ten, daß sie ih re Ty ran nei und Ver fol gung des Evan ge li ums und un ‐
rech te Be schwe run gen der Ar men be stä tig ten und er hiel ten, oder je die je ni ‐
gen, so sol cher lei sind, hel fen be stä ti gen und hand ha ben. Das ist greu lich
Un recht und wi der Gott; wer dar in nen ge fun den wird, muß ewig ver lo ren
sein. wie der um die Bau ern wür den strei ten, ih re Rot te rei und Miß brauch
des christ li chen Na mens zu ver fech ten, wel ches auch bei des höch lich wi der
Gott ist, und wer dar in und dar über stirbt, muß auch ewig ver lo ren sein; da
hilft auch nichts da für.

Der an de re Scha de, daß Deutsch land wird ver wüs tet wer den, und wo ein ‐
mal solch Blut ver gie ßen an ge het, wird es schwer lich auf hö ren, es sei denn
Al les ver derbt. Denn es ist Streit bald an ge fan gen; es steht aber nicht in un ‐
se rer Macht, auf zu hö ren wenn wir wol len. Was ha ben euch denn nun
gethan so viel un schul di ge Kin der, Wei ber und al te Leu te, die ihr Nar ren mit
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euch in sol che Ge fahr zie het, das Land voll Bluts, Rau bes, Witt wen und
Wai sen zu ma chen? O der Teu fel hat es treff lich bö se im Sinn! So ist Gott
hoch er zür net und dräu et uns, den sel ben los zu las sen, und sein Müth lein in
un se rem Blut und un se rer See le zu küh len. Se het euch vor, lie be Herrn, und
seid wei se. Es gilt euch al len Bei den. Was hilft es euch, daß ihr euch selbst
ewig und muthwil lig ver dammt, und da zu ein wüs tes, und zer stör tes blu ti ‐
ges Land hin ter euch eu ren Nach kom men laßt? So ihr der Sa chen bei Zeit
wohl bes ser rat hen könn tet durch Bu ße ge gen Gott und freund li chen Ver ‐
trag oder wil li ges Lei den für den Men schen. Mit Trotz und Streit wer det ihr
nichts schaf fen.

Dar um wä re mein treu er Rath, daß man aus dem Adel et li che Gra fen und
Herrn, aus den Städ ten et li che Raths herrn er wähl te, und die Sa chen lie ße
freund li cher Wei se han deln und stil len; daß ihr Herrn eu ren stei fen Muth
her un ter lie ßet, wel chen ihr doch müs set zu letzt las sen, ihr wol let oder wol ‐
let nicht, und wi chet ein we nig von eu rer Ty ran nei und Un ter drü ckung, daß
der ar me Mann auch Luft und Raum ge wön ne zu le ben. wie der um die Bau ‐
ern sich auch wei sen lie ßen, und et li che Ar ti kel, die zu viel und zu hoch
grei fen, über ge ben und fah ren lie ßen, auf daß al so die Sa che, ob sie nicht
mag in christ li cher Wei se ge han delt wer den, daß sie doch nach mensch li ‐
chen Rech ten und Ver trä gen ge stil let wer de.
Wer det ihr sol chem Rath nicht fol gen, da Gott für sei, muß ich euch zu sam ‐
men las sen. Ich aber bin un schul dig an eu rer See le, Blut und Gut; ihr wer ‐
det es sel ber tra gen. Ich ha be es euch ge sagt, daß ihr zu bei den Thei len Un ‐
recht habt, und um Un recht fech tet. Ihr Herrn fech tet nicht wi der Chris ten,
denn Chris ten thun euch nichts, son dern lei den Al les; ihr fech tet aber wi der
öf fent li che Räu ber und Schän der christ li chen Na mens. Wel che un ter ihm
ster ben, sind schon ewig ver dammt. wie der um ihr Bau ern, ihr fech tet auch
nicht wi der Chris ten, son dern wi der Ty ran nen und Ver fol ger Got tes und der
Men schen, und wi der Mör der der Hei li gen Chris ti. Wel che da ster ben, sind
auch ewig lich ver dammt. Da habt ihr al le bei de Thei le eu er ge wis ses Urt ‐
heil von Gott, das weiß ich für wahr. Thut nun was ihr wol let, so ihr ja nicht
fol gen wollt, eu ren Leib und See le zu er hal ten.

Ich aber will mit den Mei nen Gott bit ten, daß er euch bei den Theils ent we ‐
der ver tra ge und ei ni ge, oder gnä dig ver hin de re, daß es nicht nach eu rem
Sin ne hin aus ge be, wie wohl mir die schreck li chen Zei chen und Wun der, so
die se Zeit her ge sche hen sind, ei nen schwe ren Muth ma chen und sor ge,
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Got tes Zorn sei zu stark an ge gan gen, wie er sagt in Je re mia: Wenn gleich
Noa, Job und Da ni el vor mir stän den, hät te ich doch kei nen Wil len an dem
Volk. Woll te Gott, ihr fürch tet euch vor sei nem Zorn, und bes sert euch, daß
doch die Pla ge ei nen Ver zug und län ger Auf schub ge wön ne. Wohl an! ich
ha be, als mir mein Ge wis sen Zeug niß giebt, euch al len christ lich und brü ‐
der lich treu ge nug ge rat hen. Gott ge be, daß es hel fe! Amen.

Sein Un glück wird auf sei nen Kopf kom men, und sein Fre vel auf sei nen
Schei tel fal len. 
(Ps 7).
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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